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die unſerer Vormarſchſtraße gleichlaufende Bahnſtrecke nach Helſingfors frei⸗ 
gab. Die Folge war ein ausſchlaggebender taktiſcher Erfolg derart, daß der 
weitere Bormarſch von den feindlichen Eiſenbahntransporten nach Wegnahme 
von Karis und Bahnhof nicht mehr verlegt werden konnte. Die bereits 
ſüdlich Karis über Suappertuna abbiegende 2. Garde- Kav. Brig., Oberſt v. 
Tſchirsty, mit 12. Batt. befand ſich demnach keinem Hindernis gegenüber. 
7. Batt. wurde nach Karis herangezogen, während die nunmehr endlich aus⸗ 
geladene ſchwere Artillerie Oſterby erreichte. Am 8. 4. wurde der Feind 
von der ihn nach Norden verfolgenden 95. Brig. mit 7. u. 8. Batt. und der 
Abteilung Hamilton mit Auto-Sanonengug vom Bahnhof Görknäs geworfen 
und hiebei ein feindlicher Panzerzug weiter nach Norden vertrieben. 2. Kab. 
Brig. mit 12. Batt. erreichte Ingo. 

Am 9. 4. übernahm der Abteilungskommandeur (Art Kmdr.) die Führung 
der geſamten Artillerie und trat zunächſt zur Savalleriebrigade in Ingo; 
7. u. 8. Bott. erreichten mit der 95. Brig. Bollſtedt, 12. Batt. als Vorhut⸗ 
batterie der Kavalleriebrigade Degerby, ſchwere Artillerie Ingo. Ab 10. 4. 
marſchierte die Divifton mit der Kavalleriebrigade voraus, folgend 95. Brig, 
mit 7. u. 8, Batt. im Gros, ſchwere Artillerie allmählich hinter den letzten 
Kampftruppen aufſchließend, weiter gegen Helſingfors. Unterkunft: 12. Köklar, 
8. Maſſaby, 7. weſtlich davon. Abteilungsſtab Bobäk. 

Bisher hatte der Feind fat nur Rückzugsbewegungen ausgeführt. Es 
ſchien, als ob er fic) im Norden fammeln würde; andererſeits war vor 
Helſingfors mit einem energiſchen Widerſtand in der Linie der Befeſtigungen, 
welche modern waren, zu rechnen. Der Vormarſch der Divifion etwas land⸗ 
einwärts der Südküſte von Finnland hatte die Flotte in unmittelbarer Nähe 
und war durch die Abteilung Hamilton wie auch durch die Aufklärungs⸗ 
patrouillen der Abteilung Röder gegen den nach Norden zurückgewichenen 
Feind in der linken Flanke genügend geſchützt. So war es, falls der Wider⸗ 
ſtand vor Helſingfors nicht allzu hartnäcktg würde, der Diviſion als einzig 
richtige Aufgabe beſchieden, zunächſt der Hauptſtadt die Befreiung zu bringen 
und dann von dort aus durch Anmarſch nach dem roten Zentrum zwiſchen 
Tavaſtehus und Lahti entlang der Mittellandbahn der ganzen aufſtändiſchen 
Bewegung das Rückgrat zu brechen. 

Am 11.4. ſetzte die Divifion den Vormarſch gegen Helſingfors fort. 
Die Annäherung der Vorhut (ſächſ. Karab.Rgt. mit 12. Batt.) lockte ſeind⸗ 
liches Artilleriefeuer aus der Richtung der Höhen nördlich Alberga heraus. 
Sämtliche Fels höhen waren dicht beſetzt. Immerhin konnte nach eingehender 
Erkundung feſtgeſtellt werden, daß man ſich keiner modernen Verteidigung 
gegenüber befand. Die Entwicklung aus der Marſchkolonne konnte deshalb, 
wie folgt, faſt ungeſtört erfolgen: Vorhut beſetzte die kleinen Höhen nördlich 
Gut Kilo, I. Garde⸗Ulanen⸗RNgt. ging in Bereitſtellung zum Angriff bei Gut 
Kilo wohin auch 3. Garde-Ulanen-Rgt. folgte. Die Gebirgsbatterien wurden 
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vom Abteilungskommandeur in Feuerſtellung auf den Höhen zu beiden 
Seiten der Marſchſtraße am Waldausgang weſtlich Gut Kilo befohlen: 
12. u. 7. in offener (verſteckter) Stellung nördlich, 8. Batt. in verdeckter 
Stellung füdlich der Straße. Ziele: 8. Batt. Ort Grans und den ſtärker 
ausgebauten Teil der feindlichen Stellung bei dieſem Ort, 12. u. 7. die 
feindlichen Stellungen öſtlich Grand, die bis zum Angriff niederzuhalten 
waren. Schwere Artillerie konnte noch nicht heran ſein; deshalb mußte das 
Vorbereitungsfeuer zur Wegnahme der Höhen bei Alberga länger ausgedehnt 
werden. Eine vom Feinde verſuchte Unterhandlung um 2% nachmittag ſchlug 
fehl; um 4% nachmittag wurde das Feuer wiederaufgenommen, welches fo 
ausgezeichnet wirkte, daß der Angriff nach etwa einer halben Stunde beginnen 
konnte und zur Wegnahme der Höhen führte. Die umfaſſend während dieſer 
Zeit vorgehenden Jäger⸗Batl. 3 u. 4, erſteres nördlich, letzteres ſüdlich, 
konnten nur noch den Beſitz ſichern. Die Divifion ſetzte alsdann ihren Vor⸗ 
marſch mit 1. Garde⸗Ulanen⸗Rgt. in der Vorhut, bis zum Nordeingang 
des Berghälls noch in die Nacht hinein fort. Die 2. Garde⸗Kav. Brig. mit 
einem Zug der 7. Batt. in der Vorhut, kam nur noch bis Taliby und Gut 
Taligard vor. 

Am nächſten Morgen befahl die Divifion die Erzwingung des Berghälls 
durch 2. Kav. Brig., während 95. Brig. gegen Bahnhof Fredriksberg vor⸗ 
zugehen hatte; die nunmehr herangezogene ſchwere Artillerie, welche in 
Feuerſtellung bei Gut Taligard und bei Dickursby (von Alberga aus) zur 
Vorbereitung der Wegnahme der Bahnlinie und zur Sperrung derſelben 
auf genannter Strecke gegen feindliche Transporte ein ſehr wirkſames Feuer 
eröffnete, ließ die nicht leichte Aufgabe unter Mitwirkung der 7. Batt. als 
Begleitbatterie der 95. Brig. gelingen. 

Der 12. 4. ſollte jedoch noch nicht den vollen Beſitz von Helſingfors 
erbringen. Den Vormarſch durch Berghäll konnte erſt die der 2. Kav. Brig. 
durch gutſitzendes Feuer helfende 8. Batt. erzwingen, während 12. Batt. 
feindliche Schützen in der Flanke der Kavalleriebrigade am Obſervatorium 
vertrieb. Nunmehr wurde die Abſicht des Diviſionskommandeurs, am rechten 
Flügel vom Berghäll her den entſcheidenden Vorſtoß zur Altſtadt zu machen, 
welchen Gedanken der Artilleriekommandeur wegen der günſtigeren Einwirkung 
der Artillerie in dieſem Gelände unterſtützt hatte, zur Durchführung gebracht. 
Nach reſtloſer Vertreibung des ſehr ſtarken roten Verteidigers rückten un⸗ 
gehindert bis zur Eſplanade vor: 1. Garde⸗Ulanen⸗Rgt. mit 8. Batt., weſtlich 
nach Wegnahme des Guts Meilans anſchließend das 3. Garde-⸗Ulanen⸗Rgt., 
verſtürkt durch 3. Reſ. Jäger mit Y, 7. Batt. Die 95. Brig. mit Karab. Rgt., 
4. Reſ. Jäger, ½ 7. Batt. konnte ſich bald in Beſitz des Bahnhofs Fredriks⸗ 
berg ſetzen und hatte in den Arbeitervorſtädten Tölz und Hermannſtadt 

einen zähen Verteidiger gefunden. Die 12. Batt. als Verfügungsbatterie 
ſollte am 13. 4. die 95. Brig. unterftügen. 
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Das Einrücken in die Altſtadt, welches durch das Feuer der auf der 
Reede liegenden Kreuzerflotte unterſtützt wurde, ging unter einigen Straßen⸗ 
kämpfen am Schwediſchen Theater, im Brunspark, an den Bahnübergängen 
von Tölö zur Altſtadt, wobei 8. u. 7. Batt. ſehr erfolgreich mitwirkten, 
vorwärts, ſodaß abends die Altſtadt in unſeren Händen war. In Kellern 
eingeſchloſſen geweſene finn. Weißgardiſten halfen nunmehr die nötigſte Ruhe 
herſtellen. 

Am 13. 4. ſchloß General Wolf die Vorſtädte Tölö und Hermannſtadt 
ein. Die verfügbare Artillerie — 4. Garde⸗Fußart., 12. Geb. Kan Batt., 
½ 7. Batt. — ſchoß ſich zur Wegnahme Ts ein. Zwiſchen 2 und 400 
nachmittags ſchwiegen die Batterien, da von ſeiten des Feinds wieder einmal 
Verhandlungen angebahnt wurden, deren Ergebnis, das Erſchelnen von 
weißen Fahnen auf den Hausdächern, abgewartet werden mußte. Als Die 
ſelben um 4% tatſächlich erſchienen, erübrigte ſich weiterer Kampf und wurden 
die Arbeitervorſtädte von Helſingfors durch Einrücken der darauf angeſetzten 
Truppen ebenfalls beſetzt. 

Am gleichen Tage mittags begab fic) der Diviſtonskommandeur v. Lill 
Hoplax zur feierlichen Beſitznahme in die Altſtadt; abends rückte alsdann 
die durch Diviſtonsbefehl beſtimmte ſtarke Stadtbeſatzung in die Altftadt, 
wie auch in die Vorſtädte. Hierunter befand ſich auch die 8. Batt. Vom 
14.—16. 4. wurden die nötigſten Anordnungen, Empfänge von Abordnungen, 
Auſſtellung von finn. weißen Etappenbataillonen, Errichtung und Schulung 
einer finn. Jäger⸗Brigade und auf Antrag des Abteilungs⸗ und Artillerie⸗ 
kommandeurs einer freiwilligen finn. Feldartillerie⸗Abteilung erledigt. 16. 4. 
wurden die im Kampfe um die Befreiung Helſingfors gefallenen Angehörigen 
unſerer Truppen, worunter auch einige der Gebirgsartillerie⸗Abteilung, 
feierlich unter Beteiligung des geſamten Volks auf dem Ehrenplatz, einem 
Park zwiſchen Andre⸗ und Boulevardsgatan, beerdigt. 

Die Maſſe der deutſchen Truppen, worunter 7. und 12. Batt., der 
Abteilungsſtab mit Artilleriekommandeur, hatte fic} aus den Kampfräumen in 
den Unterkunftsraum nördlich Helſingfors und zur Sicherung um Dickursby 
Helſinge unter General Wolf zuſammenzuziehen. Die Transportflotte 
konnte nach Überwältigung und Feſtlegung der in den Häfen befind- 
lichen ruſſiſchen Handels⸗ und Kriegsſchlffe durch unſere Kriegsflotte den 
Oſthafen anlaufen. Hiemit war namentlich der wichtige Nachſchub für die 
Artillerie geſichert. 

8. Batt. bezog als Beſatzungs batterie die Abokaſerne, Abteilungsſtab 
und 7. Batt. Konala, 12. Batt. Albergo. Abteilungsſtab mußte wegen der 
Tätigkeit des Abteilungskommandeurs als Artilleriekommandeur der Divifion 
vorübergehend ſein Quartier zur Diviſion nach Helſingfors verlegen, um 
die weiteren Vorbereitungen für die Unternehmungen gegen Norden einzu⸗ 
leiten und den Nachſchub zu leiten. 
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Während dieſer Zeit wurde vom Abteilungskommandeur auch das deutſche 
Lehrkommando für die Aufſtellung und Ausbildung der finn. freiwilligen 
Feld⸗Art. Abt. beſtimmt: Oberlt. v. Zwehl (ſpäter Lt. Keller) mit einer Anzahl 
Unteroffiziere und Waffenmeiſtergehilfen der bayer. Geb. Art. und der ſchw. Art. 
Ferner waren die Erfolge der 3. Brig. Oberſt v. Brandenſtein, die ine 
zwiſchen in Loviſa gelandet und bis Lahti vorwärtsgekommen war, bekannt 
geworden; fie ſtand ſüdlich Lahti und hatte dort die Bahnlinie zerſtört. 
Abteilung Hamilton mit Autokanonenzug hatte 17. 4. Esbo erreicht. 


So konnte die entſcheidende Unternehmung von Helſingſors gegen Norden 
zu beiden Seiten geſichert, auf der nunmehr gefeſtigten Baſis Helſingfors 
beginnen: die verſtärkte Brig. Wolf ſetzte fi am 19.4. mit Vorhut (3. Garde⸗ 
UL.NGE.), bei welcher 7. Batt. eingeteilt wurde, ab Helſinge um 103% vor⸗ 
mittags gegen Skavabzle — Knotenpunkt Hyvingkä längs der nach Norden 
führenden Bahn in Marſch. Im Gros folgten 8. Batt. hinter Sarab.Rat. 
und 12. Batt. hinter Jäger⸗Batl. 3. Die 1. Reſ Fuß⸗Art. 14 (Langrohr 10 em) 
folgte am Ende, während 4./2. Garde⸗Reſ.Fuß⸗Art. an Stelle der 8. Batt. 
zur Stadtbeſatzung (1. Garde-ULRgt., Jäger⸗Batl. 4, 2. Kür. 3, Pion.) trat, 

Der Aufklärungs- und Verbindungsabteilung Röder gegen Borga war 
der 1. Zug Retſchy der 12. Batt zugeteilt worden; in der rechten Flanke 
ſicherte außerdem ein eben aufgeſtelltes finn. Freiwilligen⸗Batalllon unter 
Oberſt Tesleff, dem ſpäteren finn. Kriegsminiſter. 

In den Nachmittagsſtunden bereitete der Feind in und bei Skavabble 
der Brigade Wolf längeren Aufenthalt; die Vorhutartillerie (7. Batt. und 
ein Zug 1./Reſ.Fuß⸗Art. 14) bearbeiteten den nicht ſehr ſtarken Feind mit 
dem Erfolge, daß er gegen Abend, vom 3. Garde⸗Ul⸗Agt. umfaſſend angegriffen, 
weichen mußte. Unterkunft in dem ſtark beſchädigten ruſſiſchen Lager in Skavabble. 

Am 20. 4. wurde der Vormarſch mit rechter Seitendeckung bis Talijoki 
mit bisheriger Vorhut als Gruppe v. Brandenſtein, dem Jüngeren, von 
Straße Rajamäki—Hyvingkä bei Bahn nach Vantaanjoki, mit bisherigem 
Gros als Gruppe v. Reden (Rarab.Ngt.) bis Loppu, mit linker Aufklärungs⸗ 
abteilung (Hamilton) bis Najamäfi fortgejest. Am Abend kam es vor Loppu 
und im Darüberhinausgehen vor Hyvingkä zu hartnäckigen Gefechten, in welche 
7., 8., 12. Batt. und die ſchw. Artillerie erfolgreich eingriffen. Der am 21.4. 
von General Wolf in Loppu 6 Uhr morgens gegebene Augriffsbefehl gegen 
Hyvingkä hatte folgende Verteilung der Artillerie auf Grund des Vorſchlags 
des Artilleriekommandeurs vorgefehen: 7. u. 8. Batt. öſtlich der Marſchſtraße 
Loppu⸗Hyvingkä am Nordausgang des Waldes nördlich Loppu, bereiten den 
Angriff des dort bereitliegenden 3. Garde⸗UlRgts. und des weſtlich der Straße 
auf den Höhen gegen Hyvingkä— Süd vorgehenden Ref. Júger-BatlS. 3 vor. 

1/Reſ Fuß⸗Art. 14 belegt aus ihrer bisherigen Feuerſtellung zwiſchen 
Kernoja—Seppelä den feindlichen Zuzug aus Hyvingkä—Nord und ſperrt 
den dortigen Bahnhof gegen feindliche Truppentrausporte. 
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12. Batt. geht mit Sarab.Rgt. (nördliche Umgehung) zur Abſchneidung 
des Feindes vor. 

Dem auf dem ſcharfen Geländeabfall öſtlich Snemies leitenden und 
beobachtenden Artillerie- und Abteilungskommandeur bot ſich ab 8 Uhr 
morgens nach genügender Artillerievorbereitung auf die Hyvingkä vorlagern⸗ 
den Höhen folgendes Bild: das 3. Garde⸗Ul.Rgt. nahm dieſe Höhen im Sturme, 
während die 1. Reſ.Fuß⸗Art. 14 erfolgreich gegen Hyvingti—Nord und Bahn⸗ 
hof wirkte. Die bald unter Hptm. Wülfert nachgezogene 7. u. 8. Batt. 
lagen hernach auf der am Südeingang aufragenden Felſenſtellung, die der 
Feind als Nachhutſtellung zum Abtransport bei dem jetzt beginnenden Rück⸗ 
zug zäh hielt. Es dauerte geraume Zeit, bis die Umgehung des Karab.⸗ 
Rgts. mit 12. Batt. fühlbar wurde. Alsdann konnte der Sturm auf den 
Südteil des Orts nach geradezu vernichtender Wirkung der 8. u. 7. Batt. 
erfolgen, während die 12. Batt. den abziehenden roten Banden aus nächſter 
Nähe am Nordrande von Hyvingkä-Nord gut zuſetzte und die ſchw. Batt. 
im Feuerverlegen den Bahntransport des abziehenden, ſpäter auf etwa 
4000 Mann geſchätzten Feindes erheblich ſtörte. 

Der alsdann mit 3. Garde⸗Ul⸗Ngt. vorgehenden bayer. Gebirgsartillerie bot 
ſich beim Erreichen des Bahnhofes ein eigenartiges Bild: die Bayern wurden 
von der meiſt gutgeſinnten Bevblkerung nach einiger Verſtändigung mit 
deutſchſprechenden gebildeten Leuten ſtürmiſch begrüßt, der Truppenführer, 
General Wolf, in die Höhe gehoben und vom Volke zur Ehrung getragen. 
Unterkunft 21./22. 4.: Schw. Batt. in Feuerftellung auf dem Bahnhof mit 
Schußrichtung gegen die Bahn nach Norden, 8. u. 12. in Hyvingti—NRord, 
7. u. Abteilungsſtab im Südteil. 

Am 22. 4. hatten den weiteren Vormarſch anzutreten: Gruppe Karab.- 
Rgt. mit 12. Batt. von Vantaa, welchen Ort die Gruppe noch am Abend 
des 21. erreicht hatte, gegen Rihimäki; Gruppe 3. Garde⸗Ul.Rgt. mit 7. Batt. in 
gleicher Weiſe von Herajoki. 

Nur die Brig. Reſ. — Jäger 3 mit 8. Batt. u. ſchw. Batt. — brach am 22. 4. 
von Hyvingkä mit Brigade- und Artillerjeſtab zum Marſche gegen Vantaa auf. 

Der 7. Batt. (2. Zug unter Lt. Kachler) gelang es, ihrer Gruppe durch 
vortrefflich liegendes Feuer auf den Bahnhof Nihimäll, das die Exploſion 
eines Pyroxilinlagers nahe einem feindlichen Panzerzug zur Folge hatte, die 
Wegnahme des wichtigen Eiſenbahnknotenpunkts zu erleichtern; der Panzer⸗ 
zug wurde durch Explofion beſchädigt und in feiner Tätigkeit ſchließlich aus⸗ 
geſchaltet. Der Feind ſetzte ſchleunig feine Truppentransporte mit Bahn in 
rückwärtige Bewegung. Der Einmarſch der von Vantaa kommenden Gruppe 
vollzog ſich mit Ausnahme eines kleinen Gefechtes, in das 12. Batt. eingriff, 
ohne jeden Widerſtand. Die 8. Batt. verblieb bei dem gegen Hikiä, Hausjärvi 
und Oitti ab Vantaa verwendeten Ref. Jäger⸗Batl. 3 zunächſt in Vantaa. 
In Rihimäki ereignete es fic), daß über dem Quartier des Artilleriekomman⸗ 
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deurs wie des Ulanenkommandeurs eln feindlicher Flieger in der Meinung, 
der Ort wäre noch von ſeinen Leuten beſetzt, mehrere Nachrichten und Beſehle 
für die roten Truppen abwarf. Die vom roten Führer Manner unterzeich⸗ 
neten glaubhaften Schriftſtücke wurden bei den folgenden Maßnahmen berück⸗ 
ſichtigt. 2 

Nachdem nun der Hauptknotenpunkt Südfinnlands in unſeren Händen 
war, inzwiſchen auch Tammerfors in die Hände der weißen Garde unter 
Mannerheim gelangte, Lahti von der 3, Brig. v. Brandenfiein genommen 
war, ſchloß fic) das Verhängnis um den weſtlichen Hauptteil der Roten. 
Die weiße Garde teilte ſich nach dem Fall von Tammerfors in die Weft- 
armee, von der die ſchwed. Brigade Wetzer den noch von Banden unſicher 
gemachten Südweſtteil Finnlands ſäuberte und in den öſtlich gegen Wiborg 
operierenden Teil. Die Einſchließung von allen Seiten zwischen Tavaſtehus 
und Lahti einerſeits, auf dem Kareliſchen Iſthmus andererſeits, welche dann 
zur Gefangennahme fajt der ganzen roten Macht führte, war zur Gewißheit 
geworden. 

Jedoch ſtanden noch ſchwere Kämpfe bevor. Die über Rihimäki ab⸗ 
geworfenen Befehle Manners enthielten die Weifung an alle roten Truppen, 
gegen Wiborg zu ſammeln, um dort in Anlehnung an die ruſſiſchen Sowjets 
eine neue Grundlage der roten Aktion zu finden und allenfalls auf ruſſiſches 
Gebiet übertreten zu können. 

Man mußte alſo mit einer Offenſive aller eingeſchloſſenen Teile in 
Wefifinnland rechnen. Den Verſuch, aus dem Raume zwiſchen Tavaſtehus — 
Lahti nach Südosten durchzubrechen, mußte der Feind in Bälde wagen, 
nachdem er ſich bisher immer zurückgezogen hatte. 

Dem Vormarſch der Brigade Wolf am 25. 4. gegen Tavaſtehus kam 
auch der nunmehr eingerichtete Bahnnachſchub aus Helſingfors zu ftatten. 
Vorhut (Reſ. Jäger 3 mit 8. Batt), Gros arab, mit 12. u. 1./14) ging 
über Ryttyliä gegen Leppäkoski vor, während eine linke Kolonne (3. Garde⸗ 
Ulanen mit 7. Batt.) an Stelle der nun eingezogenen Abteilung Hamilton 
gegen Tervakoski—Jannakala abgezweigt wurde. Die Autogeſchütze wurden 
auf die nunmehr zwiſchen Helſiugfors —Rihimäli bezw. gegen Abo verkehren⸗ 
den deutſch bemannten Panzerzige geſetzt. 

Vor Leppäkoski und in dem Orte fanden kleine Gefechte ftatt, in die 
die 12. Batt. eingriff. In der Nacht 25./26. 4. hatte die 7. Batt. eine 
ſchwierige Lage; ihre Staffel wurde zwiſchen zwei Flußläufen von Roten 
umzingelt. Der umfichtigen, kaltblütigen Führung Lt. Moſers war es zu 
danken, daß ſowohl der übergang gehalten, als auch mit Ausnahme einiger 
Verluſte keine weitere Einbuße eintrat. 

Am 26. 4. nach Unterkunft 8. u. 12. Batt. in Leppäkoski, wurde der 
Vormarſch über Turenki, das 8. Batt. in Brand ſchoß und den Feind daraus 
vertrieb, ſpäter unter Vereinigung beider Kolonnen auf einer Marſchſtraße 
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gegen Tavaſtehus fortgeſetzt. Vorhut 3. Garde⸗Ulanen mit 7. Batt., Gros 
Ref. Jäger 3 mit 8. Batt. und der zum Auſſchließen befohlenen ſchweren 
Batterie, welche in Leppäkoski in Feuerftellung gegen Turenki gegangen war. 
Karab.Rgt. mit 12. Batt. ging von Turenfi gegen Vanaja öſtlich der Haupt⸗ 
vormarſchſtraße vor. Auf den Höhen von Hattelmala ſüdlich Tavaſtehus 
wurde die Vorhut mit ſtärkerem feindlichen Feuer empfangen. Auch Artillerie 
feuer ſperrte die Straße. Die 7. Batt. erledigte die rote Artillerie ſofort 
durch Volltreffer gegen das offene Ziel. 

Die Vorhut konnte ſich nach einiger Zeit dem ſüdlichen Vorort nähern. 
7. u. 8. Batt. wurden dann auf den Höhen ſüdlich des Vanjanſelkä⸗Sees 
gegen die Maſſe der in Tavaſtehus abziehenden Roten in offener Stellung 
eingeſetzt, die ſchwere Artillerie zum Zwecke der Sperrung des Oſtausgangs 
in eine Feuerſtellung an der Marſchſtraße herangezogen. 

Außerdem wurde die Annäherung der rechten Kolonne und die Wirkung 
der 12. Batt. gegen Süd⸗ und Oſtausgang bereits fühlbar. 

Die 7. u. 8. Batt. erledigten durch ihr Feuer in die Straßen und an 
die Brücke in der Stadt von ihrer bisherigen Feuerſtellung aus jeden roten 
Widerſtand, ſodaß in kürzerer Zeit, als man erwarten durfte, die Vorhut 
in Tavaſtehus, ihr folgend alle übrigen Teile der Brigade Wolf, einrücken 
konnten. Den abziehenden Feind hatte die Gruppe v. Reden — Karab. mit 
12. Batt. der am nächſten Tag die 7. Batt. nachgeſandt wurde — über Heinä⸗ 
kangas—Syrjäntaka zu verfolgen. 8. Batt. bezog Unterkunft in Tavaſtehus. 

Nunmehr ſchloß ſich der Kreis um den Feind. Die 3. Brig. hatte im 
Vorrücken auf Lammi zahlreiche rote Teile entwaffnet; die weiße Garde 
entſandte Hilfstruppen von Norden, unter anderem ein Detachement mit 
einem Zug der 7. Batt. gegen das vom Feinde beſetzte Hauho; von Süden 
war ein Teil der Beſatzung von Helſingfors — 1. Garde⸗Ulanen⸗Rgt. mit 
4./2. Garde⸗Fußart. — im Antransport, um einen füdlihen Durchbruch des 
Feinds zu verhindern. Mitten hinein in den nach Südoſten drängenden 
Haufen von Roten, die gleich einem umftellten wehrhaften Wild fic) durch 
Angriff Luft ſchaffen wollten, marſchierten ſchließlich die 7. u. 12. Batt. mit 
ihrem braven ſächſ. Karab.Rgt. Weit entfernt von der Hauptreſerve ihrer 
Brigade (Tavaſtehus) wurde bei Syrjäntaka eine flankierende Talriegelſtellung 
gegen Hauho—Tuulos einerſeits, gegen Lammi und Weſten andererſeits 
bezogen (27. 4.). 

Am 28. 4. wurde die Brigade in Tavaftehus mittags alarmiert, da 
ernſte Nachrichten von Syrjäntaka eingelaufen waren. Um 1% marſchierte 
3. Garde⸗Ulanen⸗Rgt. mit 8. und ſchwerer Batterie, verſtärkt durch Teile 
der Reſ. Jäger 3 den Nachmittag hindurch der Gruppe von Syrjäntaka zu 
Hilſe. Noch war dieſe Verſtärkung nicht heran, als der Feind im Dunkel 
der hereinbrechenden Nacht zwiſchen der Talriegelſtellung und der Verſtärkung 
angriſſ. Ein geringer Tell kam nach Lammi durch. Der Hauptteil wurde 
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zwiſchen den beiden deutſchen Gruppen feſtgehalten. Aber fletó wiederholte 
ſich der verzweifelte rote Angriff und brachte die Gruppe Syrjäntaka in 
äußerſt bedrängte Lage, wie auch die auf dunkler Waldstraße umringte 
Verſtärkung ſchwer zu kämpfen hatte. Der 8. Batt. gelang es mehrere Male 
durch Feuer auf nächſte Entfernung den Feind abzuweiſen. 

Erſt in den Vormittagſtunden des 29. 4. gelang es der vom Artillerie: 
kommandeur auf die feindlichen Bagagen im Feuer angeſetzten 1/14 aus 
Feuerſtellung bei Heinäkangas den feindlichen Rückzug zu erzwingen. Dem 
gleich darauf einſetzenden Angriff des tapferen 3. Garde⸗Ulanen⸗Rgts., dem 
über allem Zweifel erhabenen, äußerſt tapferen Ausharren der 7. Batt. in 
Feuerſtellung hinter Syrjäntaka, endlich der Unterſtützung der 12. Batt. 
aus etwas entfernterer Stellung war es zu danken, daß trotz der ſchweren 
Verluſte unferer Truppen nahezu 20 000 Rote abgewieſen, über 10 000 davon 

gefangen genommen werden konnten. Die geſamte reichhaltige Bagage des 
Feinds fiel in unſere Hände. 

Leider war der Erfolg teuer bezahlt: die 12. Batt. hatte ihren Führer 
Oberlt. Greim, ſowie nahezu 30% der Gefechtslinie, 7. Batt. ca. 200% 
einſchließlich des teilweife vor Hauho gefangen genommenen Bugs Wächter 
an Toten und ſchwer Verwundeten verloren. 8. Batt. hatte nur einige lelcht 
Verwundete; Pferdeverluſte waren nicht bedeutend. 

In der Gegend zwiſchen Lammi und Koski waren weitere 50 000 Rote 
von Brigade Brandenſtein, im Norden von der weißen Garde etwa 20 000 
gefangen genommen worden. Der Fall von Wiborg und das Gefecht von 
Zoivola am 2. 5. 18, woran auch 8. Batt., die einen Tag nach dem Gefechte 
bon Syrjäntaka mit Bahn dorthin transportiert worden war, teilgenommen 
hatte, ſchloſſen die Operationen ab. Im ganzen waren von den etwa auf 
120 000 geſchätzten Roten ca. 90 000 gefangen genommen; 30000 waren 
über die karel. Grenze nach Rußland entkommen. 

Die folgende Zeit galt der Sicherung des in ſo kurzer Zeit errungenen 
Erfolgs, der Landesbeſatzung, der Aufrichtung der finn. Staatsgewalt, der 
Einleitung der Aufſtellung des finn. Heeres und nicht zuletzt der Ergänzung 
der Truppe durch den nun überall einſetzenden Bahnnachſchub. Streif⸗ 
patrouillen, Sicherung der ungeheuren Gefangenenlager mußten noch von 
den deutſchen Truppen ſolange übernommen werden, bis überall die weißen 
Bataillone bereitſtanden. Die Abteilung lag im Beſatzungsbereich wie folgt: 

Artillerie- und Abtellungskommandeur mit Stab als Bezirkschef von 
Nihimäki dortſelbſt. Aufgabe: Schutz des wichtigen Bahnknotenpunkts mit 
einem finmiſchen Bataillon, 4./2. Garde-Fußart. und Marinebatterie, ferner 
Pionierkompagnie und ¼ 2. Kür. 3. 

7. Batt., Batterieführer als Ortskommandant in Tavaſtehus mit 
Radf. 11, M. G. Abt. 222 und 1./Fußart. 14. 

8. Batt. mit 1. Garde⸗Ulanen⸗Rgt. in Kürkölä. 
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12. Batt. mit der Maſſe in Turenki mit Sarab.Agt., mit einem Zug 
in Elimäki mit Abteilung Röder. 

Dem Artilleriekommandeur ſollten noch die Batterien der 3. Brig. vom 
preuß Feldart Rgt. 8 unterſtellt werden. In dieſer Unterkunſtsverteilung 
und dieſem Befehlsverhältnis lagen die Batterien während des Mat und Juni. 

Auf die Meldung über die Leiſtung der Geb. Art. Abt. 2 in den finniſchen 
Kämpfen ſeitens des Diviſtonskommandeurs an S. M. den König von Bayern 
war am 6. 5. 18 folgendes Lob bei der Abteilung eingelaufen: 

‚Über die Meldung von den braven Leiſtungen meiner unter Major Butz 
ſtehenden Geb. Art. Abt. 2 bet der Eroberung von Helſingfors und bet den 
ſchweren Kämpfen um Hyvingkä, ſowie öſtlich Tavaſtehus, war ich aufrichtig 
erfreut. Ich danke Ihnen, mein lieber Graf, beſtens hiefür und erſuche Sie, 
der braven Truppe meine vollſte Anerkennung auszuſprechen.“ gez. Ludwig. 

Anfangs Juni erhielt der Abteilungskommandeur die ſchwierige, jedoch 
ehrenvolle Aufgabe, im beſonderen Auftrage des finniſchen Oberkommandos 
die finniſche Artillerie aufzuftellen, auszubilden und ſtändig zu beſichtigen. 

Dieſe Aufgabe legte den Grund zu der heute beſtehenden Artillerie des 
fiuniſchen Heeres, deren Offiziere und ältere Unteroffiziere ſich heute noch 
gerne an ihre deutſche Ausbildungszeit erinnern. 


Aufſtellung der Finniſchen Artillerie; Heimkehr nach Deutſchland; 
Demobilmachung. 

Im Mai und Juni 1918 wurden nach Niederwerfung aller noch beſtehen⸗ 
den Unruhen während der Landesbeſatzung durch die Oſtſeediviſton allmählich 
die finniſchen weißen Garden entlaſſen. 

Zur Bildung eines finniſchen Heeres blieben jedoch Stämme der finniſchen 
Jäger und Reiter, ſowie die kareliſche weiße Garde, außerdem die ſogenannte 
Jäger⸗Artilleriebrigade in Wiborg — 6 Batterien — beitehen. 

Zu dieſen Stämmen trat die feit Mitte April in Helſingfors gebildete, 
nunmehr ſchon in der Ausbildung fortgeſchrittene Freiwilligenbrigade mit 
der Artillerie-Ausbildungsabteilung (ruſſiſche Feldtanonen), welcher Verband 
unter einem Generalſtabshauptmann der Ojtjeedivifion — Karp — ge⸗ 
ſtanden hatte. 

Aus ſämtlichen finniſchen Stämmen hatten nad) Kommandonjederlegung 
des Generals v. Mannerheim die freiwilligen ſchwediſchen Offiziere auszu⸗ 
scheiden. Somit blieb an Offizieren und Aſpiranten nur der Stamm des 
ſeinerzeit im Lockſtedter Lager aufgeſtellten, daun vor dem finniſchen Freiheits⸗ 
kampfe an der ruſſiſchen Front verwendeten finn. Jäger⸗Batl. 27 (deutſche 
Formation) übrig; ſo wollte es die finniſche Regierung und die deutſche 
Heereeleitung. Die finniſchen Offiziere ſeit Auflöſung der ſinniſchen Garde, 
die ſogenannten altfinniſchen, ſah man wegen ihrer Anhänglichkeit an das 
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ehemalige Zarenregiment nicht gerne. Es war dies ein unfluger Zug von 
Finnland, dem auch ſeitens der deutſchen maßgebenden Stelle nicht begegnet 
wurde. Daraus entwickelte ſich nach Abzug der deutſchen Truppen im 
Dezember 1918 eine mißgünſtige Stimmung jener Gruppe von Altfinnen 
gegen die deutſche Tätigkeit, der aber durch die von den Deutſchen ausgebildeten 
Jungfinnen und den früheren deutſchen Geſandten Frh. v. Brück in Helſingfors 
in ſehr ritterlicher Weiſe und erfolgreich begegnet wurde. 


Im Jahre 1918 hatten alſo die ſehr tüchtigen jungfinniſchen Jäger⸗ 
offiziere, aus welchen auch ſehr geſchickte Artillerieoſſiziere hervorgingen, das 
Wort. Sie wählten ſich nach Einverſtändnis der deutſchen O. H.L. und 
gemäß der dem Kommandeur der Oſtſeediviſion gewordenen Aufgabe die 
erfahrungsreiche Schule des ſiegreichen deutſchen Heeres. Namen, wie die 
Jägeroberſten Ausfeld und Kohler, ehemalige deutſche Jägeroſſtziere, dann 
die finniſchen Artillerieoffiziere Oberſt Nenonen, Oberſtlt. Malmberg, Majore 
af Forſelles, Siewert, Wegelius, Kapitän Snellmann ſind mit der deutſchen 
Ausbildung und Auſſtellung der finnniſchen Artillerie eng verknüpft; ihnen 
zur Seite traten alsdann die jüngeren finniſchen Artillerieoffiziere, an welche 
fic) ein von Oberfilt, Malmberg ausgewählter ganz hervorragender Offtzier⸗ 
Aſpiranten⸗Stamm auſchloß. 


Nach Vereinbarung zwiſchen dem Kommandeur der Oſtſeediviſion, dem 
finniſchen Oberkommando General Wilkmann (heute Wilkama) und den 
einzelnen Kommandeuren der Dftjeedivifion wurden die Organiſationsauf⸗ 
träge erteilt; der Artilleriekommandeur Major Butz erhielt einen voll⸗ 
ſtändigen Auftrag und eine bevollmächtigte Befugnis über die geſamte auf⸗ 
zuſtellende finniſche Artillerie; es wurde ihm Oberſtlt. Malmberg als Mit⸗ 
arbeiter vom finniſchen Kriegsminiſter Tesleff zugeteilt. 


Der politiſchen und militäriſchen Lage der jungen Republik entſprechend 
wurde ein Heer von 3 Diviſionen auf erhöhtem Friedensſtand und eine 
mobile Gebirgsjägerbrigade für nötig erachtet. 


Da die deutſchen Truppen ſich gegen Oktoberanfang zu einem großen 
Unternehmen gegen die von Amerikanern und Engländern beſetzte Murman⸗ 
bahn bereithalten ſollten, wurde die junge finniſche Armee in erſter Linie 
als Verſtärkung hiezu auserſehen. Naturgemäß fiel der mobilen Gebirgs⸗ 
brigade im Norden Finnlands der Schutz der bergigen lappläudiſchen Grenze 
und der Vorſtoß gegen den eisfreien Hafen an der Murmanküſte zu. Dieſe 
Aufgabe erforderte eine ſehr gut ausgerüſtete Begleitartillerie — Gebirgs⸗ 
artillerie in Stärke von einer Abteilung zu 3 Krupp⸗Gebirgs⸗Kanonen⸗ 
Batterien —, wozu die bayer. Geb. Art. Abt. 2 ihr langjährig erprobtes 
Material bergab. Letztere follte hiefür das ſchon feit langem vom Kommandeur 
beantragte Skodamaterial erhalten. Die Divifionen ſollten vorerſt von einem 
1. finniſchen Artillerie⸗Regiment je eine Abteilung erhalten. 
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So entwickelte ſich der in der Beilage enthaltene Lehr⸗ und Aufſtellungs⸗ 
plan. Dieſen Lehrgruppen wurden ſpäter neben den deutſchen Lehrbatterien 
auch ſolche mit ruſſiſchem Material — 7,62 cm Feldkanonen, 12,19 em 
Feldhaubitzen und japaniſchen 15 em ſchweren Haubitzen zugeteilt. Außerdem 
wurde unter Lt. Johler der Geb. Art. Abt. 2 eine M. G.⸗Ausbildungsgruppe 
und eine Nahkampfwaffengruppe gebildet. 

Die vom Leiter der Auffiellung ausgewählten Schießplätze, Land⸗ und 
Seeſchießplatz Villmannſtrand, ſowie der heute als Hauptplatz geltende Platz 
bei Perkjärvi nahmen die Lehrtruppen in folgender Weiſe auf: 

Deutſches Artilleriekommando und finniſcher Stab — fpáter 1. Art Rgt. —; 
ſowie 7., 12. Batt.; 6./reuß. Feld⸗Art. gt. 8 (Feld⸗Haub), 1./Ref. Fuge 
Art gt. 14 und 4/2. Garde⸗Reſ.Fuß⸗Art. endlich die I /finn. 1. Art. Rgt. 
Feldkan.) Villmannſtrand. 

Deutſches Lehrkommando unter Lt. Robl, ſpäter hiezu Lt. Lang der 
bayer. Gebirgsartillere mit Unteroffizieren der Abteilung und der Fuß⸗ 
Artillerie und die Helſingforſer Ausbildungsabteilung als die III. /I. finn. 
Art. Rgt. unter Major Jorſelles—Perkjärvi; hiezu trat zu den Schießübungen 
vorübergehend die in Gainid liegende 8. Batt,, welche ſpäter zum Sdube 
der Küſte nach Ino, dem Seefort von Kronfiadt vor feiner Wegnahme durch 
die Finnen, kam. Die 8. Batt. war in Finnland die Reiſebatterie; fie hatte 
ſchon im Monat Juni die Sicherungsreiſe mit Jäger⸗Batl. 4 im Norden 
Finnlands hinter ſich. Ihr Führer, Hauptm. Wülfert war zu derſelben Zeit 
von der Oſtſeediviſion als Führer einer wichtigen Erkundungsexpedition auf 
Autos entſandt worden. Er dürfte wohl mit feiner Batterie der nördlichſte 
deutſche Führer und Artilleriſt des Weltkrieges ſein, da ihn ſeine Fahrten 
bis nach Lappland führten. 

Die Schießplätze mußten erſt als Artillerie⸗Schießplätze eingerichtet 
werden, wie es für den nunmehr einſetzenden regen Ziel⸗, Beobachtungs⸗ 
und Sicherheits⸗Dienſt notwendig war. Außerdem mußten in Villmann⸗ 
ſtrand zunächſt 6, ſpäter 10, in Perkjärvi 3 Jeuerſtellungen feſtgelegt werden 
und ein Feld⸗Telephonnetz für jeden Platz angelegt werden. 

Von den Mitte Juli in Villmannſtrand eingerückten 20 finn. Offizieren 
und 130 Unteroffizieren und Aſpiranten wurden je / der Gebirgsartillerie 
und Feldartillerie, / der ſchweren Artillerie zugeteilt. An dieſe follten ſich 
fpáter Ende Auguſt weitere 150 Aſpiranten und 4600 Rekruten anſchließen. 
In Perkjärvi war die gejamte Bedienung der Geſchllge Offiziers⸗ und 
Unteroffizierserſatz. Eine weitere Rekrutierung von gefegmäßig ausgehobenen 
Leuten ſtand bevor. 4 

Die Ausbildung der finniſchen Gebirgsartillerie oblag Hauptm. d. Reſ. 
Beſchle mit der 7. u. 12. Batt, als Lehrbatterie. Sie verlief wie auf einem 
Schießlehrkurs, welchen der aus der klaſſiſchen Friedensſchule ſtammende 
alte Referve-Offigier nach feiner Friedens⸗ und Kriegserfahrung muſtergültig 
; 6 
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leitete. Die mobilen finniſchen Gebirgsbatterien konnten ſchon Ende Auguſt 
und Anfang September 1918 in ihren Unterkunftsbereſch im Gebiete der 
finniſchen Gebirgsbrigade Ausfeld nach Tavaſtehus als ausgebildet entlaſſen 
werden. Dann folgte die Umbewaffnung der Bayern mit Skodakanonen, 
eine arbeitsreiche Zeit. Die übrige Feldartillerie- und Fußartillerie⸗Aus⸗ 
bildung lief unter Mitwirkung von Oberſtleutnant Malmberg erfolgreich weiter. 

Am ſchwerſten hatte der Stab der Geb. Art.- Abt. 2 zu ſchaſſen; dem 
Kommandeur oblagen folgende Aufgaben: Aufſtellung der finniſchen Artillerie 
und ihre Ausbildung; Vorbereitung für die Unternehmung gegen Murman 
und Petersburg als deutſcher Artilleriekommandeur; Umbewaffnung der 
eigenen Geb. Art Abt. 2; endlich als Ortskommandaut Vorkehrungen und 
Sicherheitsmaßnahmen für den Standort Villmannſtrand, eines wichtigen 
Beſatzungszentrums. 

An Schießen fanden ſtatt: 

1. Zur Ausbildung der finniſchen Offiziere und Offizieraſpiranten, 
ſowie des Refrutenflammes: 24 Schulſchießen — ca. 4 Lehrbatterien 
an 2—3 Wochentagen — mit Geſamtſchußzahl von 3672 aller Kaliber. 

2. Verſuchsſchleßen der deutſchen Artillerie zur Erprobung des neuen 
Geſchützmaterials und der Munition, fowie zur Übung als In⸗ 
fanterietruppe mit M. G. und Karabiner im Geſechtsſchießen: 
9 Artillerie- und 1 Infanterie⸗Schießen. 

3. Verſuchsſchießen der finniſchen Artillerie zur Erprobung der 7,62 em 
Feldkanonen und der 12,19 em Feldhaubitzen, ſowie der japaniſchen 
Haubitzen. 

4. Anſchteßen der Geſchütze neu ausgerüſteter Panzerzlige vom Zug aus. 

Endlich wurden unter Leitung des Artilleriekommandeurs und Mit⸗ 
wirkung der Gebirgsartillerie⸗Offiziere die von Friedenszeiten her bekannten 
Offizier⸗Felddienſtübungen, Schießbeſprechungen und Reitübungen für die 
finniſchen Offiziere und Offtzier⸗Aſpiranten abgehalten. 

Es ijt wohl verſtändlich, daß fic) bei den vielſeitigen Aufgaben die 
Notwendigkeit einer Entlaſtung ergeben mußte, welche vom Artillerie⸗ 
kommandeur beantragt in der Heranholung der Majore Laporte — ſchwere 
Artillerie — und Schilling Feldartillerie aus Bayern beſtand. Da 
die ganze Organisation des finniſchen Heeres in dieſer Zeit auch aus der 
Hand des deutſchen Generals in Finnland, Graf v. d. Goltz, in die eines 
hiezu berufenen Generalſtabes aus Deutſchland übergehen ſollte, kam die 
ganze Angelegenheit in andere Richtung. Aus dem finn. 1. Art Rgt gingen 
in kurzer Zeit ein 2. Rgt. af Forſelles und ein 3. Rgt. hervor. Aus der 
Fuß-Artillerie⸗Lehrgruppe wuchs das ſchwere Artillerie⸗Regiment Walwe 
heraus. Sehr zum Nachteil der Gründlichkeit, welche Major Schilling mit 
Aufbietung aller Erfahrung zu erhalten beſtrebt war, wurde raſch empor 
organiſiert. Das Werk des Generalſtabs⸗Oberſten v. Redern, welcher die 
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Leitung vom Deutſchen General in Finnland übernommen hatte, war ein 
flüchtig aufgepfropftes Reis auf der von den Finnen als gut erkannten 
Schule der bisherigen Truppenpraxis und Fronterfahrung. 

Der Zusammenbruch Deutſchlands warf im Oktober ſeine untrüglichen 
Schatten voraus. Die Bereitftellung aller Führer der ehemaligen Oſtſee⸗ 
divifton und der in Finnland gebliebenen Truppen (worunter auch die geſamte 
bisherige Artillerie, in konzentrierter Lage unter Belaſſung von dehrkommandos 
bei den Finnen) hatte bei dem nunmehrigen Verzicht auf die Unternehmung 
gegen Murman und Petersburg mur noch lokalen Sicherungszweck gegen 
Wiederaufleben der Aufftände in Finnland. 

In dieſer Lage war auch die fo lange getrennt geweſene 8. Batt. nach 
Villmannſtrand herangezogen worden. Unter dem Abteilungs⸗ und Artillerie⸗ 
kommandeur vereint, oblag die Truppe der Ausbildung der Offiziere in den 
militäriſchen Wiſſenſchaften, fowelt der Krieg hier praktiſche Neuheiten gebracht 
hatte, ferner im Reiten, endlich in M.G.⸗ und Schützenausbildung. In 
Billmannſtrand erreichte die Abteilung fomit den Abſchluß einer kriegs⸗ 
mäßigen Univerſalausbildung als vollkommen durchgebildete Artillerie⸗ und 
Infanteriewaffe. Die Abteilung war damit von allen anderen Waffen 
unabhängig. E 

Die 3. Novemberwoche brachte nach der Abdankung des Kaiſers auch 
die Entbindung vom Treneide ſeitens des Königs von Bayern. 

Sorge und Zwelſel hatten den fonft feiner Truppe fo ſicheren Komman⸗ 
deur ergriffen, als er der auf dem Landſchießplatze von Villmannſtrand 
verſammelten Truppe die Ereigniſſe mitteilen mußte und ſie zugleich auf 
ſeine Perſon verpflichtete. Es ſchien, als ob der Umſturz den durch ſo viele 
Jahre wechſelvollen Kampfes ihm verbundenen Offizieren, Unteroffizieren 
und Mannſchaften nicht verborgen geblieben wäre. 

Eines Tages im Dezember kam der Antrag aus der Reihe der Mann⸗ 
ſchaften, zum Zeichen der Treue zum Führer noch einen letzten Parademarſch 
machen zu dürfen, welcher daun am 4. 12. 18 an einem kalten, grauen Tage, 
am Hafen von Villmannſtrand vor dem Abteilungskommandeur ſtattfand. 
Ihm hatten ſich auch die in Villmannſtrand liegenden Teile der ſchweren 
Artillerie angeſchloſſen. Die Abteilung hat ſich hiemit nur ſelbſt geehrt und 
hielt dieſen Beweis unwandelbarer Treue zum Führer als Band zwiſchen 
dieſem und ihr bis zur Demobilmachung hoch. Den Anfechtungen, welche 
an manchen bei der Heimfahrt von Hangö (am 8. 12.) und von Helſingfors 
(am 16. 12.) nach Stettin herantraten, war dieſe Tatſache ein Schutz. 

Die erſte Hälfte der Abteilung (7. u. ½ 8. u. Stab) traf am 12., die 
zweite Hälfte (¼ 8. u. 12.) ſchiffbrüchig am 20. 12. in Stettin ein. Letztere 
hatte auf dem Begleitdampfer Worms alle Pferde und Fahrzeuge, ſowie 
Gepäck verloren; 250 Mann namentlich der 12. Batt. unter Oberlt. Retſchy 
konnten mit knapper Not ſich auf das Hauptſchiff retten. Der Dampfer 
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wurde von Schweden nach Yftadt halbgeſunken (ſchlecht gedichtetes Leck) ein- 
geholt und ſpäter gehoben und der zum Teil noch lebenden Pferde entledigt 
nach Hamburg tiberftellt; die Stauereifirma Tiedemann ſoll ihn dort ent⸗ 
leert haben. 

Die 1. Hälfte der Abteilung erreichte am 16. u. 17. 12. die Demobil- 
machungsorte, 2. Hälfte gegen 24. 12. und zwar: Abteilungsſtab Sonthofen, 
7. Fiſchen, 8. u. 12. Oberſtdorf im Allgäu. Für die Schiffbrüchigen, welche 
alle gerettet und geſund, aber ohne das Nötigſte waren, wurde in Oberſt⸗ 
dorf beſonders ſorgfältig Unterkunft vorbereitet. Abgeſehen von manch gutem 
Pferdemann, der ſeinen verlorenen, folange treu gepflegten Tieren nachſann, 
kam doch allen das erlittene Ungemach bei den Weihnachtsfeiern der 8. u. 
12. Batt. in dem herrlich verſchneiten Oberſtdorf in Vergeſſenheit. 

Die Demobilmachung, welche entgegen dem Demobilmachungsplan ſtatt⸗ 
finden mußte, da zunächſt keine Gebirgsartillerie beſtehen bleiben ſollte, ging 
raſch von ftatten, ſodaß Ende Dezember die ganze Entlaſſung und Ablieferung 
des Heeresgutes einſchließlich einer kaum glaublichen Verſteigerung wertvoller 
Pferde beendet war. Die Anordnungen der Organe der damaligen Regierung 
reihten ſich würdig in den großen Zuſammenbruch. Trotzdem gab es noch 
eine große Anzahl pflichtbewußter Leute in der Abteilung, welchen Staat 
und Volk die Erhaltung großer Werte heute noch danken müßte, wenn ſie 
noch namentlich aufgeführt werden könnten. Ihnen fei an dieſer Stelle für 
das Vaterland Dank geſagt. Die neuen Einrichtungen der Propaganda und 
ſogenannten Aufklärung, die alsbald einſetzten, waren freilich nicht fo produktiv. 
Große Gruppen von Leuten wurden dadurch nur kopfſcheu. Wenn nicht alles 
faul im Staate geweſen wäre, hätte man derartiges bei der Abtellung leicht 
fernhalten können. Man hätte ja auch jenen Pferdeverſteigerungen zu Gunſten 
einer bayeriſchen Wirtſchaftsgruppe mit ein paar Handgriffen ein Ende bereiten 
können. Doch dachte man an das ſchwer leidende Vaterland, ſo war ein 
diesbezüglicher Entſchluß für den Verantwortlichen wohl der ſchwerſte der 
ganzen zurückliegenden Feldzugszeit. 

Unter den Auswirkungen dieſer unglücklichſten aller Revolutionen ging 
die Abteilung nach Demobilmachung geordnet, ſo wie ſie es gewollt, aus⸗ 
einander, um eingedenk ihrer Leiſtungen auf 7 Kriegsſchauplätzen ſich 
Anſangs 1921 wieder in einem Feldzugsverein mit den Ortsgruppen 
München, Immenſtadt (ob. Allgäu), Miesbach (bayer. Oberland) und 
Augsburg zuſammenzuſchließen. Dieſem Beispiele werden noch manche 
Gebirgsartilleriſten folgen. 

Daß die Feldtruppe keinen Stamm zum heutigen Reichsheere ſtellen 
durfte, war eine Verkennung des Wertes der reichen Gebirgskriegserfahrung 
der Abteilung. Als das Reich die Aufſtellung von Gebirgsartillerie auf 
Grund eines dankenswerten Eingreifens von Hauptm. Rüdel, dem früheren 
Führer der 8. Batt. verlangte, waren mit Ausnahme weniger alle Stamm⸗ 


